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Jut ©enäljrunaefrage unferer Kinder.
(Sülitteilung.)

Sßeldje ïltutter fennt ntcljt bie ©djroierigfeit ber
©rttäfjrimg il)re§ KinbeS, wenn baifelbe aus irgenb
einem ©runbe ber natürlichen Utaljrung entbehren inup,
ober fpäter berfelben entroöljnt roerben foU? ®er
ßerjenSrounfd) jeber forgfamen Slltutter gipfelt geroig
barin, ihren Siebling gefunb unb freubig gebeihen 31t

fehen. SiefeS roirb jeborf) nur erreicht, roetm bie ©r=

nährung eine richtige, ber Statur beS KinbeS ent=

fprechenbe ift. ©in jugenblidjer DrganiSnntS, bei bem

burd) bie täglidje SlahrungSpfuhr nid)t nur ber @toffner=
braud) gebedt, fonbern noch ein Ueberfdjufi für bte

©ntroidlung erhielt roerben foH, bebarf mehr Nahrung
al§ ein Weiterer, ber nur auf feinem SSeftanbe erhalten
roerben muh- @§ barf aber befjenungeadjtet ben Tler=

bauungëorganen bei Kinbei nid)t m oiel pgemutet
roerben, fonbern man wähle nor allem bai tei«f)toer=

baulidjfte unb nahrhaftefte Sîahrungimittet, oon bem

auch Heinere Mengen genügen, bem garten 3Befen bie
oerfdjiebenen, p einer gebeihtidjen ©ntroidlung not=

roenbigen Siährftoffe ppführen. Sticht feiten gibt ei
©Itern, benen ein rid)tiger ©egriff oon einer jroed=
mäßigen ©rnäljrung ber Kinber fojufageit total abgeht,
baher Eomrnt ei bann aud), bah in betreff berfelben
bie allergrößten fehler begangen roerben, worunter bann
freilich bie Kinber am meiften su leiben haben. SJluß

fo ein Kinb fünftltd) ernährt ober entwöhnt roerben,

fo greift man oielfach su SRütetn, bie bem flehten SBefen

gerabep oerberbltd) finb, ba fie entroeber bie not
roenbigen Stäljrftoffe nicht enthalten, ober für bie
fdjroadjen Sßerbauungiorgane bei Kinbe§ nicht tauglich
jinb. Stun ift ei aber ber girrna @. u. SJt. Slrnolb
in fjloribiborf gelungen, ein Stinbernährmittel f)ersu=

[teilen, bai geeignet fein bürfte, bie Slufmerïfamîeit
jeber einfidjtigen unb forgfamen SJtutter auf ficE) su lenten.
®ai Sürnolbfdje Kinbernäljrmittet ift aui feinftem, rolp
faferfreiem Staturmehl, ohne 33eimifcbung oon Säuren,
djemifchent SBadpuloer, ©als unb ©eroürs Ijergefteilt,
oereinigt in fiel), im ©egegenfa^e ju hen für bie ©r=

nährung ber Kinber ungeeigneten, oielfach in ben
Hanbei gebrachten Kinberpräparate, alle SSorsüge ber
Stahrhaftigïeit unb Seid)toerbautid)îeit unb ïann eben

fo gut bei Säuglingen roie bei älteren Kinbern an=
geroenbet roerben. ®aifelbe ift gans fein gemahlen,
löft fich beim Umrühren in ïaltem SBaffer ooüftänbig
auf, unb biefe Söfurtg 5 bii 7 SJtinuten in SJtilch ge=

fodjt, gibt eine fdjleimige fjlûffigïeit, bie oon ben
Kinbern ungemein gern genommen roirb, befonberi
trenn man im Slnfang etroaS ffmäer beigibt. @§ ift
inbeffen auch hier barauf 33ebad)t 31t nehmen, bah ntan
fich ®or einem Ueberfättigen, roie cor einer p grofjen
SBeigabe oon ffuder möglidjft hüte, benn beibeS lann
ben Kinbern in gleicher Sffieife fäjäblid) fein. SCBie

ärjtlid) fonftatiert- ift, ergeben bie SJteffungen eine
wöchentliche ©eroid)t§sunahme oon 250—300 ©ramm
bei mit biefem Stährmittel genährten Kinbern. 93on

einigen tüchtigen Slerjten, roelclje mit biefem Präparate
bei 2ltagen= unb ®armïranïheiten an Kinbern SSerfuche
anftellten, roirb bezeugt, bah fie mit bemfelben fepr
günftige ©rfolge erhielt haben. Sllfo ift btefeS ©rseugniS
nid)t bloft ein auSgeseidjneteg Stährmittel, fonbern auch
ein eben fotdjeS Heilmittel, unb förbert burd) feinen
reichen ©ehalt an Stäfjrfalsen gans befonberS auch bai
2öad)§tum bei Knod)engerüfte§ unb ber Bäijite, roie
aud) bie fjleifd)bilbung unb oerhütet fo eine ber ge=

fürcfjtetften Kinberfranlfjeiten, bie Sthad)itû. Side biefe
oortrefflichen ©igenfehaften, foroie ber oerhältniimähig
billige ifSreii bei ©ebrüber Slrnolbi Kinbernäljrmittel
berechtigen su ber Hoffnung, baifelbe roerbe lünftig
überall* too ïleine Kinber su nähren finb, freubige
9lufnat)me finben.

Tarnung.
(Singefanbt.)

®ie oon oerfdjiebenen Seiten gemachten 3lnftreng=
ungen, burd) 9Serbreitung gefunber 93oIÜfchriften ber

Sdjunblitteratur entgegensuroirten, haben roährenb meh=

reren Schien ein erfreulidjeS, erfotgreichei Stefultat
gehabt. Steuerbingi roirb nun roieber oon ßürid) aui

ber 93erfudj gemacht, einen litterarifdjen Schunb erfter
Klaffe an ben Sltann 31t bringen. „Sltanuela, bie
tobeimutige Helbin ber Schredenitage oon ©uba, ober
93Iut unb perlen", nennt fid) ber „Stoman", welcher
Sum greife oon 20 Stp. pro Heft unter bai 93olï su
bringen oerfudjt roirb. ®er Stame bei 93erfafferi biefei
fenfationelten SBerfei barf feiner hohen Stellung roegen
leiber nicht genannt roerben. ®iefe Slngabe allein be=

roeift, unter roelche 3lrt oon Sitteratur „Sltanuela" s«
rubrisieren ift. Stach berühmten Sltuftern ift bie 3ah(
ber Hefte, welche bai SOBerï umfaffen foil, nicht beftimmt.
Utnfaht bai SBerî 100 Hefte, fo muh ber Käufer
20 $r. besahlen. Steht bai SBud), fo bah ber 93er=

lagihänbler 200 Hefte su erftetlen für gut finbet, fo
ift ber Käufer sur Stuigabe oon 40 [Jr. oerpflichtet.
Um mögli<hft oiele Summe su föbern, finb Prämien
unb ©jtraprämien auigefeht. ©egen 93arsahlung unb
Stachnahme oon entfpredjenb hohen greifen ïann ber
Slbnehmer ber Hefte 00m 9Serteger 93etien, 2)iroani,
Sofai, ©hiffonnieren, Kommoben, Xifdje, Seffel, 3tegu=

lateure, ®amen» unb Hcrrenuhren, Spiegel, Silber
erhalten, gür bie Qualität roirb leine ©arantie ge=

leiftet. So oiel ift aber ficher, bah bie offerierten
©egenftänbe in befferer Qualität unb auch wohl noch

billiger in jebem foliben Süöbet= ober Uhrengefdjäft
SU haben ftnb, ohne bie Verpflichtung sur Slbnahme
einei 20s ober 40fränligen „Stomani".

»Rorschach.
Wissenschaftliche, sprachliche, häusliche und

gesellige Ausbildung, Künstfächer, angenehmes
Familienleben. Prospekte und Referenzen bei
der Vorsteherin. (H648G) [2162

Schweifcerfranen
unterstützet die einheimische Industrie 1

irr solide, schwarze oder larbige j

Wer Kleiderstoffe
] bestes Schwelzerfabrikat, in |

/ reiner Wolle, von Fr. 1.25 an ]

] der Meter in jedem gewünsch- jf ten Metermass zu wirklichen,
J Fabrikpreisen kaufen will, j

] verlange die Muster bei der neu l

[eröffneten Fabrikniederlage^
Ph. Geelhaar in Bern.

Telephon Nr. 327. (1655 J

Muster umgehend franko.

NB. Bei Trauerfällen verlange man die
Muster telegraphisch oder telephonisoh.

Damenkleiderstoffe modernster Genres, farbig und
schwarz, hell und dunleel, weiss
und lichtfarben, von 40 Cts. an,

=^= Mohairs, Wollen, Seide, Halbseide nnd Baumwollen.
Meter- nd Robenweise in allen mögliehen Freislagen. [2128

Täglich entstehende Resten u. zurückgesetzte Artikel in Confections extra billig.

franko, zu Diensten. Oettinger & Co., Zürich.
Kolorierte Modebilder gratis. Mode- nnd Stoff-Versandhaus I. Ranges.

Gratis und franko
verlangen Sie eine ProbenummeT der

„Neue Schweizer Mode"
(Z à 1301g) [2069

Bettnässen.
Duroh die briefliehe Behandlung des Hrn.

0. MUck, prakt. Arzt in Glarus, wurde mein
Knabe von Bettnässen, Blasenschwäche sohneil
und billigst geheilt, was ich gerne bezeuge.
Töss, den 10. März 1898. Joh. Baur, Monteur.
Adresse: 0. Htok, prakt. Arzt In Glarns. [1821

as

ThL Russenberger, Zürich

Sanitäts- + Geschäft

Waaggasse Waaggasse
Artikel zur Krankenpflege

Chir. Verbandstoffe. — Aerztl. Instr.
Telegr.-Adresse : „Sanitas Zürich."

1859] Telephon Nr. 1795. (119925 Z)

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
2029] Ennenda.

praktischeste und eleganteste Modenzeitung. Die Kindermode gratis.
'A Jahr Fr. 2.—, 1/2 Jahr Fr. 3.50, '/i Jahr Fr. 6.

Zürich Weinbergstrasse

Reine frische Nidel-Butter
zum Einsieden, liefert gnt und billig
2189] Otto Amstad
Beckenrled, Unterwaiden.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

I

Jacques Becker, Eunenda-Glarus.
Billigste Bezugsquelle (besteht seit 1860) I

für Baumwolltttcher und I.einen zu I

Engrospreisen. Prinoip : Nur ausge-1
suchte prima Qualitäten Abgabe jedoch I

nicht unter «/a Stück 30/35 Meter. Oou- I

rante Tücher, roh von 15 Cts., gebleicht I
von SO Cts. an per Meter, bis zu den I
feinsten Specialitäten. — Wollen Sie I
Muster verlangen u. vergleichen. (18261

Verlag W. Thiele.

Irobieren Sie den echten

Kasseler Hafer-Kakao
derselbe leistet allen Magenleidenden, Nervösen, Kranken und I

Gesunden die besten Dienste. Kasseler Hafer-Kakao ist das beste.
Frühstücksgetränk für jung und alt, gross und klein. Er ist käuflich in
den Apotheken, Delikatess-, Droguen- und besseren
Kolonialwarenhandlungen à Fr. 1.50 pro Kartön. [1436

Man beachte den blauen Karton und weise die zum Teil wertlosen,
billigeren Nachahmungen zurück.

Engros-Lager : C. Geiger, Basel.

Warnungvor Ankauf der nachgeahmten Gesundheitsoorsets
„Sanitas-', welche in letzter Zeit vielfach und zudem in geringerer Qualität
auf den Markt gebracht werden. [1534

Laut Bundesgesetz über Patente sind Händler und Abnehmer civil- und
strafrechtlich verantwortlich, und lassen wir jede zu unserer Kenntnis gelangende
Verletzung unseres Patentes verfolgen.

Jedes echte Sanitas-Corsel mit porösen Gummi-Einsätzen
in der Brust- und Hüften-Partie, empfohlen durch die

Herren Prof. Dr. Eichhorst und Prof. Dr. Huguenin,Zürich, trägt den Stempel „Sanitas" cJh Bâtent 4663 und ist in
besseren Corsets- und Koufektionsg/esohäften erhältlich.

Corsetfabrik OUT & BIEDERMANN, Zürich.
Zürich 1894. Diplom 1890 O-enf.

Zahnarzt M» Andrae, med. dent.
Platk ^ HERISAU (Bazar Müller).

Sprechstunden : vormittags 8—12Va Uhr, nachmittags 2—6 Uhr, Sonntags bis 3 Uhr.

Schmerzlose Behandlung aller Zahn- und Mundkrankheiten.
Plombieren. — Künstliche Zähne.

: Billige Preise.
NB. Empfehle mich noch speciell zur Behandlung von Kindern, welche I

an schwerem Zahnen, Zahnpusten, Krämpfen, Convnlsionen etc. leiden,
bei sicherm Erfolg. [1759

Drognerie in Stein (Kt. Appenzell)
veraendet so lange Vorrat : (günstig als Geschenk)

5 Pfund-Bilchse echten Berg-Bienen-
Honig per Post franko Fr. 4.90. [201#

Damen-, Herren-, Knaben-

Meterweise
Anfertigung nach Mass!

Fert. Jaquette - Costüme
von Fr. 25.— an. [1641

Weisse, baumwollene Strümpfe
werden garantiert eoht diamantschwarz gefärbt

per Paar à 50 Cts. hei

Georg Pletscher
chemisohe Wäscherei, Kleiderfärberei

in Wlnterthnr. [2187

Ein Vahr- nn<l
Heilmittel ersten Banges!

G. und M. Arnolds

Kinder-Nährmittel
für

Säuglinge nnd ältere Kinder.

Aerztlich geprüft nnd empfohlen.
Keine sorgsame Mutter unterlasse es,

bei ihren Lieblingen davon in Gebrauch
zu nehmen. Die Kinder nehmen es überaus

gerne; blühendes Aussehen, festes
Fleisch, wunderbare Entwicklung des
Knochengerüstes und der Zähne. [2121

Per Büchse Fr. 1.60, 4 Büchsen franko
gegen Nachnahme Fr. 6.50.

Albert Bick
Hegersheim (St. Gallen).

St. Gallen Zweite Beilage zu Rr. ^ è>er Schweizer Frauen-Zeitung. (2. März (899

Zur Ernährungsfrage unserer Kinder.
(Mitteilung.)

Welche Mutter kennt nicht die Schwierigkeit der
Ernährung ihres Kindes, wenn dasselbe aus irgend
einem Grunde der natürlichen Nahrung entbehren muß,
oder später derselben entwöhnt werden soll? Der
Herzenswunsch jeder sorgsamen Mutter gipfelt gewiß
darin, ihren Liebling gesund und freudig gedeihen zu
sehen. Dieses wird zedoch nur erreicht, wenn die
Ernährung eine richtige, der Natur des Kindes
entsprechende ist. Ein jugendlicher Organismus, bei dem

durch die tägliche Nahrungszufuhr nicht nur der Stoffverbrauch

gedeckt, sondern noch ein Ueberschuß für die
Entwicklung erzielt werden soll, bedarf mehr Nahrung
als ein Aelterer, der nur auf seinem Bestände erhalten
werden muß. Es darf aber dessenungeachtet den
Verdauungsorganen des Kindes nicht zu viel zugemutet
werden, sondern man wähle vor allem das
leichtverdaulichste und nahrhafteste Nahrungsmittel, von dem

auch kleinere Mengen genügen, dem zarten Wesen die
verschiedenen, zu einer gedeihlichen Entwicklung
notwendigen Nährstoffe zuzuführen. Nicht selten gibt es

Eltern, denen ein richtiger Begriff von einer
zweckmäßigen Ernährung der Kinder sozusagen total abgeht,
daher kommt es dann auch, daß in betreff derselben
die allergrößten Fehler begangen werden, worunter dann
freilich die Kinder am meisten zu leiden haben. Muß
so ein Kind künstlich ernährt oder entwöhnt werden,
so greift man vielfach zu Mitteln, die dem kleinen Wesen
geradezu verderblich sind, da sie entweder die
notwendigen Nährstoffe nicht enthalten, oder für die
schwachen Verdauungsorgane des Kindes nicht tauglich
sind. Nun ist es aber der Firma G. u. M. Arnold
in Floridsdorf gelungen, ein Kindernährmittel
herzustellen, das geeignet sein dürfte, die Aufmerksamkeit
zeder einsichtigen und sorgsamen Mutter auf sich zu lenken.
Das Arnoldsche Kindernährmittel ist aus feinstem, roh-
faserfreiem Naturmehl, ohne Beimischung von Säuren,
chemischem Backpulver, Salz und Gewürz hergestellt,
vereinigt in sich, im Gegegensatze zu den für die Er¬

nährung der Kinder ungeeigneten, vielfach in den
Handel gebrachten Kinderpräparate, alle Vorzüge der
Nahrhaftigkeit und Leichtverdaulichkeit und kann eben

so gut bei Säuglingen wie bei älteren Kindern
angewendet werden. Dasselbe ist ganz fein gemahlen,
löst sich beim Umrühren in kaltem Wasser vollständig
auf, und diese Lösung S bis 7 Minuten in Milch
gekocht, gibt eine schleimige Flüssigkeit, die von den
Kindern ungemein gern genommen wird, besonders
wenn man im Anfang etwas Zucker beigibt. Es ist
indessen auch hier darauf Bedacht zu nehmen, daß man
sich vor einem Uebersättigen, wie vor einer zu großen
Beigabe von Zucker möglichst hüte, denn beides kann
den Kindern in gleicher Weise schädlich sein. Wie
ärztlich konstatiert- ist, ergeben die Messungen eine
wöchentliche Gewichtszunahme von 250—300 Gramm
bei mit diesem Nährmittel genährten Kindern. Von
einigen tüchtigen Aerzten, welche mit diesem Präparate
bei Magen- und Darmkrankheiten an Kindern Versuche
anstellten, wird bezeugt, daß sie mit demselben sehr
günstige Erfolge erzielt haben. Also ist dieses Erzeugnis
nicht bloß ein ausgezeichnetes Nährmittel, sondern auch
ein eben solches Heilmittel, und fördert durch seinen
reichen Gehalt an Nährsalzen ganz besonders auch das
Wachstum des Knochengerüstes und der Zähne, wie
auch die Fleischbildung und verhütet so eine der ge-
fürchtetsten Kinderkrankheiten, die Rhachitis. Alle diese
vortrefflichen Eigenschaften, sowie der verhältnismäßig
billige Preis des Gebrüder Arnolds Kindernährmittel
berechtigen zu der Hoffnung, dasselbe werde künftig
überall, wo kleine Kinder zu nähren sind, freudige
Aufnahme finden.

Warnung.
(Eingesandt.)

Die von verschiedenen Seiten gemachten Anstrengungen,

durch Verbreitung gesunder Volksschriften der

Schundlitteratur entgegenzuwirken, haben während
mehreren Jahren ein erfreuliches, erfolgreiches Resultat
gehabt. Neuerdings wird nun wieder von Zürich aus

der Versuch gemacht, einen litterarischen Schund erster
Klasse an den Mann zu bringen. „Manuela, die
todesmutige Heldin der Schreckenstage von Cuba, oder
Blut und Perlen", nennt sich der „Roman", welcher
zum Preise von 20 Rp. pro Heft unter das Volk zu
bringen versucht wird. Der Name des Verfassers dieses

sensationellen Werkes darf seiner hohen Stellung wegen
leider nicht genannt werden. Diese Angabe allein
beweist, unter welche Art von Litteratur „Manuela" zu
rubrizieren ist. Nach berühmten Mustern ist die Zahl
der Hefte, welche das Werk umfassen soll, nicht bestimmt.
Umfaßt das Werk 100 Hefte, so muß der Käufer
20 Fr. bezahlen. Zieht das Buch, so daß der
Verlagshändler 200 Hefte zu erstellen für gut findet, so

ist der Käufer zur Ausgabe von 40 Fr. verpflichtet.
Um möglichst viele Dumme zu ködern, find Prämien
und Extraprämien ausgesetzt. Gegen Barzahlung und
Nachnahme von entsprechend hohen Preisen kann der
Abnehmer der Hefte vom Verleger Betten, Diwans,
Sofas, Chiffonnieren, Kommoden, Tische, Sessel,
Régulateurs, Damen- und Herrenuhren, Spiegel, Bilder
erhalten. Für die Qualität wird keine Garantie
geleistet. So viel ist aber sicher, daß die offerierten
Gegenstände in besserer Qualität und auch wohl noch

billiger in jedem soliden Möbel- oder Uhrengeschäft
zu haben sind, ohne die Verpflichtung zur Abnahme
eines 20- oder 40fränkigen „Romans".

»»
R-orsokaoli.

iVissensokaktlioks, spraokliods, käuslioke und
gesellige Ausbildung, künstküoker, angenekmes
pamilienledsu. Lrospàts und Uekersureu bei
der Vorstskerin. (U 648 kr) (2162

!>ze livvì iv «zI ti n»eil
uvtsrstMssì âis einkviriiiSOìie Inàktris l

fsaillie, àîlku là Isrklgs

u 6k Kleiderstoffe
/ bestes Lobvràvrkabrikat, lu ^

/ reiner tVollv, vonPr. 1.25 «n
1 der bleter in jedem gswünsok- ^

s ten Astermass 2U wirklivbsn,
pabrikpreisen kauken will,(

/ verlange die bluster bei der neu l

ssrökkneten pabrikniedorlagv^
?k. Keslkaar in Korn.

l'olsvìwll Kr. 327. (1SSS

Auster umgebend kranke.

NB. Lei ^rauvâìlvii vvrìaosv man 6io
Zàstvr tàsrapdigvtì oàvr tvlvpdovisok.

llamenkleià8îà «ekTnavs» kett «entt ànkeê, «eeiv»
ttokt/arbe», vor» 40 à», «n.

Mdà, MI«», kvitk, Kàeià und kàumffullen.
»«ter- Lobs»«!«« m all«u möglisd«» kreiàxe». (2128

lagNvti entstände Nesten u. rurüvkgesvtrte Artikel in Vonksetions extra billig.

gàger k k»., Zllrioli.
L/ntss. Zloàs- u»à 8totk Vorsâllàdsus I.

verlangen Sie eins probsnummer der

„Usus LàvvàSr Moâs '
(ZI à 1301 g) (2069

LsììikâssVH.
Onrok (lis drîvtiivbs Lvkanàng dos Hrn.

O. Allvk, prakt. r/l in Olarus, wurde Illgjn
Xnade von Iîettail««sll, lU-leexseiivàeti« svknsli
und billigst gekeilt, was icb gerne deyeuge,
1'öss, don IS. Id'âi-2 I8S8. dok. IZaur, Aouteur,
Adresse: 0. LNoX, praXt. àrrt la vlara», (1321

S

M àmimM, Sied
kâllità- 4-
jìàl mi' KWlikiiMgs

Obir. Verbaudstokke. — ^er/tl. Instr.
Islegr.-iidrssse: ,,8anitas Eilriekck<

1859j relspkon Kr. 1795. (llMSi!)

klÂickkô'à,
?ôrîoàsnLìàriA, âsdâ.r-

rauìtsrlsiàsn
werden sebnsll und billig (aueb brisk-
lieb) obns öernksstörung unter strengster
Diskretion gekeilt von

vr. med. Mizvr
2029j Lnnvnda.

pralctisekssts und eleganteste blodsneeitung. Die kindsrmode gratis.

^ dakr Pr. 2.—, dabr Pr. S.50, /i dnbr Pr. 6.V-
tVsinbergstrasse

keine ikisotie ^lidel-kultoi'

2189 vtt«
Ssczlconrlsli, vriiorwalrion.

^

I

àkqvvs Kveliki-, klMà-KIàiM.
LilliggtsLoüngsauolls (bsstebt seit 18M)

tiir Nniiix-.oIItUeNer nnd V elneii r.n I

üosi-osprel»««. pàvil>! Kur snsgs I

snobts prima OnalitÄten dbgabs isdovd I

niebt nnivr >/s LtUvk 30/3S Klstsr. (Zen- I

rants -PUoker, rob von XS gedlsivbt I
von so «t». an per Aster, bis ?.n den I
keinstvn gxseialitSton. — sollen Lis I
Austsr verlangen n. vergletvl»«». (>82k >

Verlag VV

jpokispSn Lis àen «ellteD

Kasseler I-Isssk-Ksltso
derselbe leistet allen und!

die besten Dienste. //re/ei'-ttÄK««» ist das beste!
prükstüeksgstränk kür jung und alt, gross und klein, pr ist käulliek in
den uàpotkâen, Hettk««esg-, und besseren dtotonàt-

Ä p>. 4.S0 M » (1436
blan beaekts den bk«««» und weise die 2urn peil wertlosen,

billigeren Naekakmuugen aurüek.

LliKroZ-I-aKsp: O. VsiASr, Sassl.

wsloks iu letzter 2eit vislkaek und 2udem in geringerer Qualität
auk den Dlsrkt gsbraekt werden. (1534

I-aut Lundssgssst? über Patents sind Uändler und kbnekmsr oivil» und
strakrecktliek verantwortliek, und lassen wir jede 2U unserer Kenntnis gelangende
Verlet2ung unseres Patentes verkolgen.

ledes mit x»»» üs«i» <-!r»rnrv»ii»-lb1!rr»
in der empkoklsn durok die

Uerrsn und
den Stempel und ist in

besseren und srkältliek.

vorsâvâ Mr â ^ürlod.
2ürtob 1SS4. Oiplooa 1SSS Ssrrk.

Aiimt M. âsàss, M. àt.
klaà ^ -è- (kiìîâi- Wller).

8preekstunden: ,l>siliittz(js 8—IZV- Uv, iisedillittsgs 8—8 III»', Sonntags dis 3 Ukr.

Hâinvràse LedauälunA aller Xàn- unà Uunâfiranfilìeiteu.
lpl«»ii»I»îl rtii. — 2I»ài»v.

LUIIss preise.
KL. limpkekle miok nook spsoisll 2ur Dskandlunx von Kindern, weleks

an svkwvrem ^aknen, /akupusten, krampten, Oonvulsionsn et«, leiden,
bei siekvrm prkolg. (1759

vr«Kiivriv in 8t«în (lit. àppenîvll)
verssvàst so laiixs Vorrs.t : (süostix ».Is (?Sseìivuk)

5 Pkund-Düekse evdtvn Lerg-Dlenen-
Uonlg per post tranko Pr. 4.90. (^"

vamen-, llerpen-, Knaben-

ZU»»»!

v»» SS — »n. ^1641

Ueàe, àMvolleiik 8îrWpke
vorâsn garantiert sobt 8lam»ntseli«»ri gskürbt

per paar à M Ots. bei

êr««rs lplvt««l»«r
vbswlsvbs IVSsobvroi, kloiüvrkSrbvroi

in WIlltertlillr. (2187

p in Zkîllkr rxnU

klviliilittel Iî»i»zxv«

k. unci IVI. /ipnollle

Kiàr-Mrià!
kür

LWillßk nnâ âltsre îinà
^srxtliek geprükt und empkoklen.

keine sorgsame Auttsr unterlasse es,
bei ikren Diedlingsu davon in Cebrauok
2U nekmen. Die Kinder nekmen es überaus

gerne; blüksndss kusssken, kestss
plsisok, wunderbare Entwicklung des
knookengerüstes und der Eäkns. (2121

per Düokse Pr. 1.60, 4 Düokssn kranko
gegen Haeknakme Pr. 6.50.

^ldspì Sià
V«KvrsI»vûi» (Lt. krallen).



SttjtoeijBr JTrauew-Jeihtttg — »latter für torn ftäualWiro Srrie

3xt Sd|üi|UnöB irsr Königin.
®ie ,,®ailt) STietoS" beridjten, bafj Königin SSiltoria

bie Slinben bcr fönigltdjen Slnftali unter ifyren be=

fonbern ©djutj genommen bat, unb e§ befcfjäftigte fie
lange bet ©ebanle, womit fie ben SIermften, für beren
Unglücf fte fo tiefe§ 9Jtitgefüf)t empftnbet, ein ganj
befonbere§ Vergnügen bereiten fönrtte. ®a rourbe be=

fd)Ioffen, bie blinben Kinber in ben iprioatgarten ber
Königin etnplaben ; bie junge Sctjar fotlte ba oor ber
§errfc£)erin fingen unb bann mit SSerfcfjiebenem unter=
batten werben, SJlifter ©antpbeH, ber ®ireïtor ber
3lnftalt, fetbft ein SSlinber, meinte, bafj bie SSlinben
nur ben einen SBunfd) hätten, „bie Königin p feben !"
— ,,®ie§ ift bod) unmöglich !" würbe ibm erwibert.
— ,,3Benn 3f)re STÎajeftât mit ibnen fpricîjt, bann baben
bie SBKnben fie gefeben," entgegnete ©ampbell. ®iefer
SBunfd) würbe ber Königin mitgeteilt, unb aß bie
btinben Kinber ibre mufitatifcben SSorträge oor ber
greifen SRonardjin oottenbet batten, erbob fid) bie b°be
3*au unb fagte: „SJteine lieben jungen ffreunbe @8

bat mid) febr gefreut, ©ucf) p feben unb ©uren fdjönen

©efang p bören ; gern würbe id), wenn id) e§ tönnte,
jebem oon ©udj bie §anb brüden. ®odj will id) e§

wenigftenS ben tteinen SRabdjen l)ier in ber erften
fReibe tbun," unb gütig taufdjte fie mit ben Kleinen
„Shake hands". ®ie armen blinben Kinber aber
pblen biefen Sag p ben fdjönften ibre§ 8eben§. ©8
umgibt ben S3 Unb en in ©nglanb ber, faft mödjte man
fagen, poetifdje ßauber be§ Aberglaubens. ^ebe ©abe
für SStinbe bringe bem ©eber ben reicbften ©egen.
Kranle foUen genefen, Unglücflidjen bie ©lücESgöttin
wieber lachen, wenn fie ber S3Iinben bülfreid) gebenlen.
3a, fdjon ber S3efib oon SSIinbenarbetien foil glücf»
bringenb fein, unb biefer ©laube gibt ben SIermften
reidjUdj S3efd)äftigung. 3m fperjen SonbonS ift ein
S3linbenarbett8Iaben errietet, welcher feine ©d)ü§=
linge ftet§ reidjlidj mit SBefdjäftigung oerfeben lann.
2Bie bod) l)inauf biefer ©iaube oerbreitet ift, geigt,
bafj aud) bie Königin fetbft für ihr erftgeboreneS
©nfelïinb bie SBiege im S3linbeninftitut anfertigen unb

ganj auëftatten lieb-

Frohheim
RosenbergStrasse, Ht.Gallen,

Ein angenehmes Leseheim
für Damen aus der Stadt und vom Lande
bildet das nun wieder gesicherte Lesezimmer des Friedensvereins

St. Gallen und Umgebung. Frauen und
Jungfrauen finden darin verschiedenartigen angenehmen
Lesestoff, sind ganz ungestört und können zugleich,
vielleicht ermüdet von der Reise oder auch nur von
Ausgängen, daselbst lesend bequem ausruhen. [1669

er S3abt)=aiu§fteuern tjerpridjten, Södjter für
bie i|3enfion auSprüften ober eine SSraut
au§pftatten bat, la^t fid) mit Vorteil meine
SRufter oon ©piben, ©ntrebeup, fowie jeber
3lrt oon ©tidereien (auf weiben unb farbigen

©toff) pr ©inficbt bebänbigen. 3d) lann ganj aufier»
orbentlid) billig tiefern, weil ich biefe Sirtitel fetbft
berfteUe unb weil leine weiteren Koften, wie Sabenmiete,
$rooifionen u. bergt., barüber geben. ®ie SJÎufter mit
Preisangabe fteben gerne p (Bienften. Slnfragen unter
bem S8ud)ftaben 3- werben umgebenb beantwortet. [2l2<>

• •

• •

• •

• •

• •

Anglo-Swiss Biscuit Co., Winterthur.
Wer ein feines Oonfeet liebt und seiner Familie eine Freude machen

will, kaufe die rühmliohst bekannten

finterthurer Biscuits
Dieselben werden von keinem andern Fabrikat Ubertroffen und sind in
jedem bessern Geschäfte der Lebensmittelbranohe erhältlich. Orossartlge
Einrichtung für die Fabrikation aller Sorten onyl. Biscuits.

Besonders beliebte Sorten:

— SBÜgLl» «m, Crwiaette

-Utensilien, -Werkzeuge, -Holz in Nussbaum, Ahorn, Linde, Mahagoni,
-Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt in grosser Auswahl

Lemm-Marty, Multergasse 4, St. Gallen.
Preislisten auf Wunsch franko. [1958

=DeIicat

von schmelzenderFeinheit
Zu Originalpreisen in allen Städten der Schweiz erhältlich. [1969

Tellfaden.
Sechsfacher Maschinenfaden à 500 Yards.
Unübertroffene Qualität. Schweizerfabrikat.

In allen grösseren Meroerie-Handlungen zu
beziehen. (H752Z) [2118

^lekcfi-Mracf
- r ^ und —

aus reinem Fleisch bester Sorte bereitet.
[2055

Hausfrauen! Die schönste Wäsche |

erzielt Ihr höhn Sebraach der vorxtlgllohea

garantirt rein und absolut frei von scbädliehen Bestandthellen.
Hohe« Relnlgangsvennögen. Zu baben in Stücken von
20 cta. and 35 cts. in den Consuma und Spezereihandlnngen.

Die alleinigen Fabrikanten
Huber & Cie., Märstetten (Thurgau.)

N

„ " 'h'

\\\Xj "• 1 \<XJ'h
tu, |(1 i
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L-fyzt Spenffter
prakt. Elektro-Homœpath. — Hydrotherapie. — Massage (System

Dr. Metzger) und schwed. Heilgymnastik.

tt6 Stapfen tt6 J^eidsfl Hi- Appenzell H-Hh-

Sprechstunden: an Werktagen 8-9 und 1-2 Uhr, an Sonntagen 11-12 Uhr.
Mittwoch 2-4 Dhr in Walzenhausen (Hotel Bahnhof). [1716

——- Telegrammadresse : Spenglerius, Heiden. —»

Kaysers Kindermehl
leicht verdaulichstes und nahrhaftestes. Verhütet stets Erbrechen und Di-1
arrhoe, was durch zahlreiche Atteste anerkannt ist. Erhältlich in 1/i Kilo-
Packung à 50 Cts. in den meisten Apotheken und Kolonialwarenhandlungen.
1926] Fr. Kayser, St. Margrethen (Kt. St. Gallen).

[Magenkatarrh.
Kreaz- and Kopfschmerzen.

1226] Teile Ihnen mit, dass ich nun ganz von meinem Leiden (Magenkatarrh, Druck
im Magen, Appetitlosigkeit, Ekel, Aufstossen, Sodbrennen, Herzwasser,
Stuhlverstopfung, übelriechender Atem, sehr heftige Kreuz- und Kopfschmerzen, Blut-
wallungen nach dem Kopfe, Schwindel und Müdigkeit) befreit bin. Ich danke
Ihnen daher recht herzlich für Ihre wirksame briefliche Behandlung. Ich werde
mich sofort wieder an Sie wenden, wenn mich das eine oder andere Uebel
heimsuchen sollte. Riedern, Guggisberg bei Schwarzenburg, Kt. Bern, den 3. Okt 1897.
Frau Stoll. flMT* Vorstehende eigenhändige Unterschrift der Frau Stoll beglaubigt :

Schwarzenburg, den 23. Okt. 1897. Der Gemeindeschreiber : J. Gasser. Adresse:
„Privatpoliklinik, Kirchstrasse 405, Glarns". iBi

Reiner Hafer-Gacao
Marke: Weisses Pferd

ist das beste und gesündeste Frühstück für jedermann. — Für
Kinder und magenschwache Personen ist er ein unschätzbares
Nährmittel. Empfohlen von einer grossen Anzahl
bedeutender schweizerischer Aerzte. — Bestes
Produkt dieser Art. [1468
Preis per Carton à 27 Würfel Fr. 1.30 1 i

„ „ Paquet, loses Pulver 1.20 J

Fabr.: Müller & Bernhard, Cacaoiabrik, chur.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fSr den häuslichen Kreis

Die Schützlinge der Königin.
Die „Daily News" berichten, daß Königin Viktoria

die Blinden der königlichen Anstalt unter ihren
besondern Schutz genommen hat, und es beschäftigte sie

lange der Gedanke, womit sie den Aermsten, für deren
Unglück fie so tiefes Mitgefühl empfindet, ein ganz
besonderes Vergnügen bereiten könnte. Da wurde
beschlossen, die blinden Kinder in den Privatgarten der
Königin einzuladen; die junge Schar sollte da vor der
Herrscherin fingen und dann mit Verschiedenem
unterhalten werden. Mister Campbell, der Direktor der
Anstalt, selbst à Blinder, meinte, daß die Blinden
nur den einen Wunsch hätten, „die Königin zu sehen!"
— „Dies ist doch unmöglich!" wurde ihm erwidert.
— „Wenn Ihre Majestät mit ihnen spricht, dann haben
die Blinden sie gesehen," entgegnete Campbell. Dieser
Wunsch wurde der Königin mitgeteilt, und als die
blinden Kinder ihre musikalischen Vorträge vor der
greisen Monarchin vollendet hatten, erhob sich die hohe
Frau und sagte: „Meine lieben jungen Freunde! Es
hat mich sehr gefreut, Euch zu sehen und Euren schönen

Gesang zu hören; gern würde ich, wenn ich es könnte,
jedem von Euch die Hand drücken. Doch will ich es

wenigstens den kleinen Mädchen hier in der ersten
Reihe thun," und gütig tauschte sie mit den Kleinen
„Lbake bands". Die armen blinden Kinder aber
zählen diesen Tag zu den schönsten ihres Lebens. Es
umgibt den Blinden in England der, fast möchte man
sagen, poetische Zauber des Aberglaubens. Jede Gabe
für Blinde bringe dem Geber den reichsten Segen.
Kranke sollen genesen. Unglücklichen die Glücksgöttin
wieder lachen, wenn sie der Blinden hülfreich gedenken.

Ja, schon der Besitz von Blindenarbeiten soll
glückbringend sein, und dieser Glaube gibt den Aermsten
reichlich Beschäftigung. Im Herzen Londons ist ein
Blindenarbeitsladen errichtet, welcher seine Schützlinge

stets reichlich mit Beschäftigung versehen kann.
Wie hoch hinauf dieser Glaube verbreitet ist, zeigt,
daß auch die Königin selbst für ihr erstgeborenes
Enkelkind die Wiege im Blindeninstitut anfertigen und

ganz ausstatten ließ.

bildet das »»n «uedeuAeskebeule 7,e»esà»ueu à FV-t'ecken»-

veuà? K. <?âeu uud MiFebuuA. k>aueu uud dauA-
/luaueu iîudeu dauku veu»ok«edeuautiAeu auAeuebiue»
d-esesloA àd Fans uuAeÄöut uud ïîôuueu suA?e»ck,
v»'â«î'cbt eumSdet vou dsu lêeîse odeu aueb uuu von
àoZlàAen, dasekbÄ keseud bezueu» aueuubeu. /166S

er Baby-Aussteuern herzurichten, Töchter für
die Pension auszurüsten oder eine Braut
auszustatten hat, läßt sich mit Vorteil meine
Muster von Spitzen, Entredeux, sowie jeder
Art von Stickereien (auf weißen und farbigen

Stoff) zur Einsicht behändigen. Ich kann ganz
außerordentlich billig liefern, weil ich diese Artikel selbst
herstelle und weil keine weiteren Kosten, wie Ladenmiete,
Provisionen u. dergl., darüber gehen. Die Muster mit
Preisangabe stehen gerne zu Diensten. Anfragen unter
dem Buchstaben I. werden umgehend beantwortet.
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«

« »
«

« «
»

« «
«

« «

àSlo-Lviss Liseuit Lo.,
V or sin liobt und ssinsr kamiiis oino kronds innobon

will, àuko dio riidiniiokst bokannton

Nààm kmà
viosoldon wordon von Kölnern andern kabrikat UdortroSon nnd sind in
jodorn bossorn LiosokMto dor kodonsrnittolkranodo orbÄtlivb.
Zinririrtmia: ttir dio talrriUnti«»« aller S>«utv»> oii^I. »Isoult».

Sosondvrs doliodts Sorten:àt »àn ,à.à «II

-Iltvnsilien, -^fsrkgvngv, -Lois in liussbaum, àborn, binds, Nakagoni, -Vor-
lagon auk kapier und auk H0I2 litbograpbisrt, emxlleblt in grosser liuswabl

MuIterKasss 4, Lî. Lrallsn.
lkroisllstvn ant Unused krank». 11953

—Dslies^—

von so^msl^enclsk'f'sinkeit
2u Originalpreisen ill allöll Ltädten der Lebwei? erbältliek. s1969

l'slILs.à.
8ev!i8favksp IVlasvkinsàà à SW VanciZ.

UnUbvi'ti'àne Qualität. 8vkws>iei'fadï'>Iiat.

In allsll grösseren Nsresrie-llandlungsn eu de-
-iebsn. («752 2) s2118

- ^ llnä

McivMîvn.
aus kàsm ^lsisoli besksi' 8otts bsksitst.

s20S5

tisiìskrauenl Oie scLvnste ^VLseko!
«ràt Ikr »à S«br»»eà â«r vornitgllod«

garantirt rein und àolat krei von »vààdiloken Leitandtdollon.
Soi»»» »»InIguQg»vorinS»sn. 2n baden w Stücken von
A et», nnd SS cts. in don eonamn» nnd Spener eidandlangen.

Ois allolnl^sri kadrlkanion
éluder 6e Lis., IVìârsìetten (kkurxau.)

üs, lit Z
5»

/-H??/ ^ ^)?S7?S'/Sk'
Me/ctuo- — MassaAS

Du. ^ì/àAeu) âci sâî/ieci. //ei/AZ/Muasti/i:.

au tk'eâaA«» S-S uuck 1-L t/iin, au SouutaS-eu 11-12 Mu.
Mttu-oâ 2-1 Mu »u lkakseu/iauseu (Äotek ^aünko^). s171k

I^az^sSrs
Isiekt verdauliebstes und nabrbaktestss. Verbätet stets Lrbrseben und vi-j
arrboe, vas dureb eablrsiebe Atteste allerbannt ist. Lrbältiiob in Ikilo-
kaobung à 5l) Lts. m den msistsll (lpotkeben und Kolonialvarenballdlungsn.
1926s N i. Zîsz^Gvr, 8t. lklwrzxrvtlivn (Kt. Lt. Kallsn).

> MaNSáatai'rà..
1226s Isile Ibnsn mit, dass ieb null gave von meinem beiden (Aagsnkatarrd, Vravk
im Nagen, Appetitlosigkeit, Lkvl, àukstossen, 8»dbrsnn«n, Ner/vasser, Ltulil»
verstopkung, übslrisebslldsr Vtem, sebr bsktige Nren2- und Nopksvkmer^en, Lt»t-
vaiiuvgen naeb dem kopks, Lokvindvi und Müdigkeit) bekreit bin. leb danke
Ibnsll daber rsebt bsr^Iicb kür Ibrs wirksame drisllieks klebandlung. leb werde
mieb sokort wieder an Lie wenden, wenn mieb das eins oder anders Ilebsl beim-
suebsn sollte. Iliodern, Cuggisberg bei Lebwar^enburg, lit. Lern, den 3. Okt 1897.
krau Ltoll. WM" Vorstsksnds sigenbändigs llntsrsedrikt der krau Ltoll beglaubigt:
Lebwarrendurg, den 23. Okt. 1897. Oer Osmeindesekrsiber: 1. Casser. Adresse:

Kirebstrasss 405,

keiner Keler-Leeeo
Maàs: îàsss?Lsrà

Î8t âas beste unà gesûiìàeste ?rllbstüek kür jsâerwÂQiì. — ?ür
s^iilàer und wugsiisebwuebs ?ersouev ist er à ullsekâtîibarss
Mdrwittel iblmptì»I»ivi» v«>» «ti»vr K?«»««»

— Lestes Lro
âà dieser ^.rt. s1468
Lreis per à S7 Würkvl W'r. 1.SV l

„ „ I«««« 1 SV j
ksdk.: mviilL«:« â lsvàlii'ill. «»r«.
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